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Darstellungsmittel der Prosa 
Jeder erzählende Text, z.B. ein Roman oder eine Kurzgeschichte, besteht aus Erzählerrede und Figurenrede als 
Darstellungsmittel. Zwischen ihnen findet ein ständiger Wechsel statt. Darin liegt ein Gegensatz zum Drama, das fast 
nur aus szenischer Handlung mit Figurenrede besteht, dort entweder als Dialog oder Monolog. Da jede Analyse eines 
Prosatextes einer Klärung dieser Untersuchungsebene bedarf, soll dieses Material einerseits die Grundbegriffe erklären 
(Seite 1) und andererseits die Bearbeitung des jeweiligen Erzähltextes erleichtern (Seite 2). Nur wer den Text gründlich 
liest, anschließend ebenso sorgfältig untersucht, kann anschließend begründet über den Text nachdenken, also in 
einem Satz: Erst lesen, dann analysieren, zuletzt interpretieren. 
 

Grundformen der Erzählerrede 
 

1. Bericht: Er hat ordnende bzw. rahmende Funktion, stellt die Zusammenhänge, Hintergründe und Bedeutung der 
Erzählung her und entwickelt die Handlung oder bereitet sie vor. 

2. Szenische Darstellung: Sie leistet, was im Drama Bühnenbild und -figuren leisten; es wird dargestellt, wer sich 
gerade wie und mit wem, wann und wo befindet. Der Raum wird deutlich. 

3. Beschreibung: Hier werden Bedeutungsträger wie Personen, Gegenstände, Sachverhalte genauer geschildert, 
deren sinnliche Wahrnehmung steht im Vordergrund.  

4. Besprechung (Reflexion/Kommentar): Die Handlung wird unterbrochen durch Betrachtungen, Wertungen, 
Erinnerungen und Abschweifungen, die die Ereignisse kommentieren oder in einen größeren Zusammenhang 
stellen. Vielleicht wird hierbei sogar der Leser mit einbezogen. 

 

Möglichkeiten der Personen- oder Figurenrede 
 
 

ausgesprochene Gedanken 
 
 

                     unausgesprochene Gedanken 
 
 

direkte Rede indirekte Rede erlebte Rede innerer Monolog       
Bewusstseinsstrom 

(stream of 
consciousness) 

 
ist immer originale 
Rede und daher zeit-
deckendes Erzählen. 
Sie ist die Redeform 
des personalen 
Erzählens. 
Charakteristisch  ist 
(auch für die indirekte 
Rede) der 
Einleitungssatz (z.B. er 
sagte usw.) sowie 
Anführungszeichen. 

 
unterscheidet sich 
grammatikalisch von 
der direkten durch 
den Konjunktiv. Sie ist 
als Nebensatz immer 
dem Erzählerbericht 
untergeordnet. 
Inhaltlich gesehen ist 
sie vom Erzähler 
ausgewählte und 
zitierte Rede, d.h. 
nicht originales und 
nicht zeitdeckendes 
Erzählen. 

 
3. Person Singular;  
meist ohne 
redeeinleitende 
Verben; der 
Erzähler schlüpft in 
eine Figur, um 
deren Gedanken 
und Gefühle 
eindrücklich 
wiederzugeben, ist 
aber noch als 
Erzähler spürbar. 

 
1. Person Singular: 
Erzähler schlüpft in 
eine Figur hinein 
und versucht deren 
Gedanken, Gefühle 
und 
Wahrnehmungen 
wiederzugeben; Er 
ist während des 
inneren Monologs 
nicht mehr präsent. 

 
grammatische 
Bindungen werden 
aufgelöst und nur noch 
Bruchstücke von 
Gedanken dargestellt, 
um die Wiedergabe von 
Bewusstseinsvorgänge
n so zu schildern, wie 
sie sich auch in der 
Wirklichkeit abspielen; 
moderne Erzählweise, 
meist ohne 
Zeichensetzung und 
Satzstruktur 

 - „Würden Sie bitte mal 
an die Tafel kommen 
und das Metrum 
aufzeichnen?“ 
- „Nö, kann ich nicht“, 
seufzte Lea 
- „Wieso denn?“ 
- „Ach, das kapiert doch 
keiner, was so’n 
Daktylus oder Trochäus 
ist...“ 

Er bat Lea, an die 
Tafel zu kommen, um 
die betonten und 
unbetonten Silben 
des Gedichts zu 
kennzeichnen, aber 
sie weigerte sich und 
jammerte, sie 
verstehe gar nicht,  
was so ein Metrum 
sei und wie man eines 
vom anderen 
unterscheiden 
könne... 

Lea saß da, 
schaute weg und 
hoffte, dass er sie 
nicht schon wieder 
drannehmen 
würde. Nicht bei 
diesem Thema, sie 
hasste Gedichte! 
Warum immer sie? 
Es gab doch noch 
siebenundzwanzig 
andere 
Schülerinnen... 

Ob er mich diesmal 
verschont? 
Bestimmt. Er weiß 
doch, dass ich 
Gedichte hasse. 
Romane, ja, die 
liebe ich, da muss 
ich mich nicht mit 
dem Rhythmus 
rumplagen, da kann 
ich meine Gedanken 
schweifen lassen... 
 

Was glotzt der denn 
so?!  
Nein, ich komm nicht 
nach vorne! Verschon 
mich mann dieser 
lyrische Mist – geht mir 
auf den Keks … da is 
Physik ja noch besser 
nein verdammt nimm 
doch die Svenja dran 
weiß eh immer alles 
besser die Streberin... 
FUCK!!! Das opfer hat 
mich echt aufgerufen … 
*schwitz*,*zitter*.. ;-O  
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Darstellungsmittel der Prosa: Analysebogen 
 

Bericht  

Szenische 
Darstellung 

 
 
 
 
 

Beschreibung 

 
 
 
 
 

Reflexion  

direkte Rede 

 
 
 
 
 

indirekte Rede 

 
 
 
 
 

erlebte Rede 

 
 
 
 
 

innerer Monolog       

 
 
 
 
 

Bewusstseins-
strom 
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